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  WILLIAM SHAKESPEARE


  ENGLISCHER DRAMENDICHTER


  
    	Geboren 1564 in Stratford-upon-Avon (Vereinigtes Königreich)


    	Gestorben 1616 ebenda


    	
      Einige seiner Werke:

      
        	König Lear (1608), Drama


        	Ein Sommernachtstraum (1600), Drama


        	Richard III. (1597), Drama

      

    

  


  William Shakespeare war ein englischer Schriftsteller, der Theaterstücke und Gedichte verfasste. Er gilt im Allgemeinen als einflussreichster Autor der englischsprachigen Literatur. Während der Blütezeit der Kunst in der elisabethanischen Renaissance arbeitete er an Komödien, Historiendramen, Tragödien, erzählender Versdichtung, sowie an Sonetten. Des Weiteren betätigte er sich nicht nur als Bühnenautor, sondern war auch Schauspieler und schließlich Miteigentümer des Globe Theatre in London. Shakespeare verbrachte 20 Jahre seines Lebens in London, wo er alle seine berühmten Werke schrieb und sie, neben anderen Theatergruppen, mit seinem Schauspielensemble The King’s Men aufführte. Die Rahmenhandlung seiner Stücke ist noch heute aktuell, denn sie greift die Komplexität menschlicher Gefühle auf, wenn es um Politik, Liebe, oder den Tod geht. Seine Dramen werden bis heute an zahlreichen Orten der Welt inszeniert und für ihre vielschichtigen Figuren und den kunstvollen Umgang mit Sprache geschätzt. Zudem zählen Shakespeares Theaterstücke zu den bedeutendsten Werken der englischen und internationalen Literatur.


  DER STURM


  TRAGIKOMÖDIE


  
    	Textgattung: Drama


    	Herangezogene Ausgabe: Shakespeare, William: Der Sturm. Aus dem Englischen von Franz Dingelstedt. Verlag des Bibliographischen Instituts: Hildburghausen 1866. Projekt Gutenberg.


    	Erstausgabe: 1623


    	Themen: Zauberei, Eltern-Kind-Beziehung, Theatralik, Macht, Treue, Alterungsprozess, Vergebung

  


  Es wird angenommen, dass Der Sturm das letzte Theaterstück ist, das Shakespeare allein verfasst hat. Am 1. November 1611 wurde es uraufgeführt und noch im gleichen Jahr wurde der Text veröffentlicht.


  Die Handlung spielt auf einer einsamen Insel und dreht sich um den Zauberer Prospero, den entmachteten Herzog von Mailand, und den Konflikt mit seinem Bruder Antonio, dem neuen Herzog von Mailand, als dieser zusammen mit einigen Adligen vor der Insel Schiffbruch erleidet. Das Drama scheint Shakespeares Überlegungen zu Sterblichkeit, seiner Rolle als Bühnenautor und der Natur des Theaters widerzuspiegeln. Es ist darüber hinaus das einzige Stück, in dem Shakespeare explizit das Thema Kolonialismus auf dem amerikanischen Kontinent aufgreift, das unter Königin Elisabeth I. zunehmend an Bedeutung gewann. Der Sturm wurde, wie viele andere von Shakespeares Werken, sehr unterschiedlich interpretiert, wobei es kaum in ein Gattungsschema eingeordnet werden kann und als sehr ungewöhnlich und komplex gilt.


  INHALTSANGABE


  VOR DEM SCHIFFSUNGLÜCK


  Der Zauberer Prospero und seine Tochter Miranda sitzen seit zwölf Jahren auf einer fernen Insel fest, nachdem Prosperos Bruder Antonio ihn gewaltsam als Herzog von Mailand entmachtet und seinen Platz eingenommen hat. Antonio wurde dabei vom König von Neapel, Alonso, unterstützt. Prospero und Miranda, die damals drei Jahre alt war, wurden in einem Boot auf dem Meer ausgesetzt und an einer unbekannten, außergewöhnlichen Insel an Land gespült, auf der Monster und Geister leben. Alonsos Vertrauter Gonzalo hat im Geheimen dafür gesorgt, dass Prospero und seine Tochter Nahrung, Wasser, Kleidung und einige Bücher mit Zaubersprüchen erhalten haben. Dank dieser Bücher und seiner guten Bildung konnte Prospero über die Jahre, in denen er in Mailand und auf der Insel geübt hat, zu einem Meister der Magie werden. Die Insel wurde früher von der monströsen Hexe Sycorax bewohnt, die aufgrund ihrer Zauberei aus Algier vertrieben wurde und im Exil auf der Insel starb, noch bevor Prospero dort ankam. Sie ließ ihren Sohn Caliban zurück, der nun eine Waise ist. Zunächst wollte Prospero Caliban adoptieren und ihm eine Erziehung zuteilwerden lassen, als dieser jedoch versuchte, Miranda zu vergewaltigen, wendete sich der Zauberer von ihm ab und machte ihn zu seinem Sklaven. Es gibt einen weiteren Diener, den Luftgeist Ariel, den Prospero aus einer Falle befreit hat, in der er von Sycorax gefangen wurde. Prospero übt Macht auf Ariel aus, indem er ihn immer wieder an seine Gefangenschaft erinnert und verspricht, ihm seine Freiheit zu gewähren, obwohl er ihn nie von seinen Pflichten erlöst.


  DAS SCHIFFSUNGLÜCK


  Durch seine hellseherischen Kräfte erfährt Prospero, dass Antonio auf dem Meer unterwegs ist. Prospero beschwört deshalb einen Sturm herauf, der Antonios Schiff zerstören und seinen Bruder und dessen Gefolge an die Küste der Insel spülen soll. Gonzalo, Alonso, dessen Bruder Sebastian und Sohn Ferdinand begleiten Antonio. Prospero sorgt dafür, dass die Schiffsbrüchigen während des Sturms voneinander getrennt werden und nicht zusammen auf die Insel kommen. Ferdinand bleibt allein, Alonso, Sebastian, Antonio, Gonzalo und zwei weitere Edelleute bilden eine Gruppe und die zwei Alkoholiker Stephano und Trinculo treffen bei ihrer Ankunft auf Caliban. Unter Prosperos Anweisungen führt Ariel sie über die Insel.


  Miranda und Prospero betrachten das havarierte Schiff und Miranda bittet ihren Vater darum sicherzustellen, dass keiner der Passagiere zu Schaden gekommen ist. Bis zu diesem Zeitpunkt weiß Miranda noch nicht, wie es dazu kam, dass sie mit Prospero auf der Insel gestrandet ist, doch ihr Vater offenbart ihr die Wahrheit über ihre Abstammung und versetzt sie danach durch einen Zauber in Schlaf. Ebenfalls an diesem Punkt der Handlung wird klar, dass Ariel den Sturm im Auftrag von Prospero heraufbeschwört hat. Ariel informiert Prospero, dass der Hochbootsmann und die anderen Besatzungsmitglieder des königlichen Schiffes es sicher an die Küste geschafft haben, während der Rest der Flotte nach Neapel zurückgekehrt ist, in dem Glauben, dass Antonio und Alonso den Sturm nicht überlebt haben. Danach beschwert sich Ariel, dass Prospero sein Versprechen ihm die Freiheit zu gewähren noch immer nicht eingehalten hat, doch Prospero reagiert verärgert und droht Ariel. Einen ähnlichen Streit über Unterdrückung gibt es kurz darauf auch zwischen Prospero und Caliban, als der Sklave ihn verflucht, nachdem er geweckt wurde. Caliban erinnert Prospero daran, dass er ihn nach seiner Ankunft willkommen geheißen und auf der Insel herumgeführt hat. Dass Prospero ihn zum Sklaven gemacht hat empfindet Caliban als Verrat ihrer früheren Freundschaft. Prospero hingegen entgegnet, dass Caliban Miranda vergewaltigen wollte und er noch nicht für ein Leben in einer sittlichen Gesellschaft bereit ist. Danach schickt er Caliban fort, um Brennholz zu sammeln.


  FERDINAND UND MIRANDA VERLIEBEN SICH


  Der gestrandete Ferdinand ist allein und wird von Ariel mit Gesängen zu Prosperos Zelle geführt, einem einfachen Häuschen auf der Insel, wo er schon bald Miranda begegnet. Die beiden fühlen sich sehr zueinander hingezogen, wobei sie sich beide nicht bewusst sind, mit wem sie es zu tun haben. Prospero bestärkt die beiden in ihrer Beziehung, will jedoch gleichzeitig sichergehen, dass Ferdinand Miranda wirklich innig liebt und bereit ist, für sie zu kämpfen, um seine Verehrung zu beweisen. Um Ferdinand einschätzen zu können, bindet Prospero ihn als einen Diener an sich und trägt ihm viele schwierige Aufgaben auf. Vor Ferdinand rechtfertigt Prospero sein Verhalten, indem er behauptet, ihn für einen Spion zu halten. Als Prospero schließlich von Ferdinands Fähigkeiten überzeugt ist, steht dieser nicht länger in den Diensten des Zauberers, sondern wird Miranda versprochen. Einigen Geistern wird aufgetragen, ein Maskenspiel aufzuführen, eine Form von Unterhaltungsveranstaltung, wie sie zu Zeiten Shakespeares unter Adeligen beliebt war.


  DIE GESCHEITERTE VERSCHWÖRUNG


  Mit Antonio sind auch Trinculo, der Hofnarr des Königs, und Stephano, der Kellermeister, auf die Insel gekommen. Die beiden angeberischen Alkoholiker treffen auf Caliban, den sie betrunken machen und so auf ihre Seite ziehen. Sie weihen Caliban ein, die Macht auf der Insel übernehmen zu wollen, und da dieser verzweifelt nach einer Möglichkeit sucht, sich an Prospero zu rächen, befolgt er ihre Befehle. Ariel betritt in dem Augenblick die Bühne, in dem Caliban schlecht über Prospero spricht. Der Luftgeist beschimpft den Betrunkenen als Lügner und verschwindet danach wieder. Caliban geht davon aus, dass Trinculo ihn verleumdet hat, doch dieser weist die Beschuldigungen von sich. Unbemerkt taucht Ariel ein weiteres Mal auf der Bühne auf und verwirrt die anderen weiter. Schließlich schlägt Stephano Trinculo, um ihn zurechtzuweisen. Caliban verrät den beiden Trunkenbolden, dass sie zunächst Prosperos Bücher mit den Zauberformeln stehlen müssen, bevor sie ihn umbringen können. Sie lassen sich auf diesen Plan ein. Ariel spielt Musik, die sie alle verzaubert und dazu zwingt, seinen Klängen zu folgen. Nachdem sie einen Sumpf durchquert haben, der ihnen die Sinne vernebelt hat, kommen sie vor Prosperos einfacher Behausung an und entdecken die feinen Gewänder, die dort hängen. Caliban ist weiterhin entschlossen, Prospero zu töten, doch die beiden anderen Männer lassen sich ablenken und wollen die Kleidungsstücke an sich nehmen. Am Höhepunkt ihres Streits ruft Ariel einige Geister herbei, die sich in ein Hunderudel verwandeln und die drei Verschwörer verjagen.


  DIE ABENTEUER DER ADLIGEN


  Als Antonio, Alonso, Sebastian und Gonzalo in Streit verfallen, tritt Ariel auf und lässt Musik erklingen, die alle Männer außer Antonio und Sebastian einschlafen lässt. Antonio versucht Sebastian davon zu überzeugen, dass sie Alonso beseitigen sollten, damit Sebastian anstelle seines Bruders König von Neapel werden kann. Sebastian gefällt die Vorstellung, den Thron zu besteigen und die beiden sind kurz davor, den König zu ermorden, als dieser schläft. Doch gerade als Sebastian einen Anflug von schlechtem Gewissen verspürt, erwacht die Gruppe langsam wieder. Ariel tritt in der Gestalt einer Harpye, einem Mischwesen aus einem Greifvogel und einer Frau, auf. Nachdem auf magische Weise zunächst ein Bankett und Musik vor der Gruppe erschienen sind, lösen sich diese angenehmen Dinge nach Ariels Auftritt in Luft auf und die Männer werden auf harsche Weise daran erinnert, dass sie Prospero betrogen haben. Prospero verfolgt das Bühnengeschehen und applaudiert, bleibt dabei jedoch für das Publikum und die anderen Figuren unsichtbar. Ariel führt Alonso und seine Begleiter daraufhin zu Prosperos Zelle.


  VERGEBUNG


  Prospero hat sich verpflichtet, der Magie abzuschwören und jegliche Zauberversuche aufzugeben, wenn sein Rachefeldzug auf der Insel beendet ist. Alonso und die anderen haben inzwischen die Zelle erreicht und Prospero gefunden. Prospero gibt sich als der vertriebene Herzog von Mailand zu erkennen und führt ihnen die Verbrechen, derer sie sich schuldig gemacht haben, ein weiteres Mal vor Augen. Ebenso beruhigt er Alonso, der davon ausging, dass sein Sohn ums Leben gekommen ist, indem er ihm zeigt, wie Ferdinand und Miranda in der Zelle in Ruhe Schach spielen. Alonso nimmt die beiden in den Arm und bittet sie für seinen früheren Verrat um Vergebung. Prospero dagegen besteht darauf, dass es dazu bereits zu spät ist und es nichts weiter zu sagen gibt. Ariel spürt die drei Verschwörer auf und Prospero befiehlt ihnen, die gestohlene Kleidung herauszugeben und Prosperos Zelle aufzuräumen. Prosperos Plan, den das Publikum ursprünglich für einen Vergeltungsschlag gehalten hat, stellt sich als Angebot zur Versöhnung heraus. Denn die Ehe zwischen Ferdinand und Miranda soll die Spaltung zwischen Neapel und Mailand künftig überbrücken. Dazu soll die gesamte Gruppe am nächsten Morgen in See stechen. Prospero löst sein Versprechen ein und gewährt Ariel seine Freiheit. Ebenso will er der Magie abschwören und bereitet die Rückkehr nach Mailand vor. Zum Schluss des Stückes bittet Prospero das Publikum in dem weltberühmten Epilog um Nachsichtigkeit und hofft darauf, dass er sich durch den Applaus von jeglichem Zauber befreien kann.


  PERSONENANALYSE


  PROSPERO


  Prospero ist die Hauptfigur des Bühnenstückes und treibt die Handlung entscheidend voran. Er ist der Vater von Miranda und wurde als Herzog von Mailand gestürzt, weshalb er sich ins Exil begeben musste. Der ältere Mann ist sehr belesen, reagiert jedoch bisweilen jähzornig und ist sehr stolz. Sein widersprüchliches Verlangen nach Rache und Aussöhnung zugleich löst alle Ereignisse in Der Sturm aus, angefangen bei dem Schiffsunglück, bis hin zur Schlussszene, in der er seine Zauberkräfte abgibt. Sowohl weil die Hauptfigur diese entscheidende Rolle in der Erzählung des Dramas spielt, als auch weil das Stück an sich als Schlussvorstellung des Bühnenautors gilt, wird Prospero häufig als Chiffre für Shakespeare selbst interpretiert. Prospero ist in Der Sturm der Herr über Welten, philosophische und ethische Fragestellungen, sowie den Ablauf seiner Geschichte, genau wie Shakespeare es während des Schreibprozesses des Stückes war. Gegen Ende des Dramas wird Prospero eine ansprechendere, sympathischere Figur, als die dominante, rachsüchtige Seite seiner Persönlichkeit in den Hintergrund tritt. Es gelingt ihm, Antonio, Alonso und anderen Menschen, die ihm Unrecht getan haben, zu vergeben.


  MIRANDA


  Miranda ist Prosperos Tochter und 15 Jahre alt. Über weite Teile des Stücks erscheint sie unreif und unerfahren unter anderem weil ihr Vater ihre einzige Bezugsperson war, während sie aufwuchs. Trotzdem ist sie sehr einfühlsam und emotional. Mit Ariels Hilfe organisiert Prospero, dass sich seine Tochter in Ferdinand verliebt und ihn heiraten will, damit er selbst sein zerbrochenes Herzogtum und seine zerstrittene Familie wieder versöhnen kann. Dennoch ist Miranda nicht unterwürfig und passiv. Sie wehrte Caliban entschieden ab, als dieser sie vergewaltigen wollte und gab ihm damals keine Gelegenheit, den Vorfall herunterzuspielen (vgl. I, 2). Caliban wird daher noch immer von Miranda und ihrem Vater wegen seiner Undankbarkeit ihnen gegenüber beschimpft. Des Weiteren macht Miranda Ferdinand einen Heiratsantrag (vgl. III, 1) und setzt sich damit klar über die Anordnung ihres Vaters hinweg, nicht mit dem Fremden zu sprechen.


  CALIBAN


  Caliban ist die komplexeste Figur des Stückes, die in der Literaturkritik häufig besprochen wurde. Er bezichtigt Prospero, die Insel an sich gerissen zu haben, genauso, wie Prospero seinem Bruder vorwirft, die Stellung als Herzog von Mailand unrechtmäßig beansprucht zu haben. Vor langer Zeit hat Caliban Prospero freundlich aufgenommen und erhielt eine Erziehung und Essen von ihm. Doch später verschlechterte sich die Beziehung zwischen den beiden und Caliban wurde gegen seinen Willen zu einem Sklaven erklärt. Obwohl er unterworfen wurde, neigt er eher zu Gewalt und Mord als sein Dienstherr, wie an seinem Plan deutlich wird, Prosperos Bücher zu stehlen, ihn umzubringen und Miranda mitzunehmen. Neben dieser gewalttätigen Ader hat er aber auch eine sensible, tiefgründige Seite, die ihn zu Schwärmereien bewegt und von schönen Dingen tief berührt wird. Sein berühmtester Monolog beginnt mit den Worten: „Das Eiland ist voll Stimmen.“ (III, 2). In dieser überraschenden Beschreibung spricht er über die Atmosphäre und Magie seiner Heimat, sowie


  ARIEL


  

  ANTONIO


  

  ALONSO


  

  FERDINAND


  

  GONZALO


  

  TRINCULO UND STEPHANO
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